
Noch keinen
Stress mit der
Studienwahl

Pianistin,
Japanerin und
Weltbürgerin
YuriChayamahat inDeutschland
studiert und arbeitet in den USA

Entspannung mit Salz aus dem Himalaya
Neue Geschäftsidee: Die Lindlarerin Susanne Müller hat eine Salzgrotte eröffnet

Tolle Saison für
den VfB Kreuzberg
Gleich vier Fußball-Teams des Vereins
siegen in ihren Spielklassen
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Auch in diesem Jahr stellen wir
die besten Abiturienten vor:

Carina Müller hat das Abitur
nach zwölf Jahren am Erzbi-
schöflichen St.-Angela-Gymna-
sium in Wipperfürth mit 1,0
bestanden. Und das wurde erst-
mal mit Freundinnen beim Mal-
lorca-Urlaub gefeiert. Die 19-
jährige Wipperfürtherin hat eine
ungefähre Vorstellung davon,
wie es im Herbst weitergehen
soll. Da sie bereits seit einem
Jahr im Altenheim arbeitet,
möchte sie etwas im sozialen
Bereich studieren. Sollte das
nicht klappen, könnte es auch
Biologie sein. „Biologie lag mir
während der Schulzeit sehr und
hat mir immer Spaß gemacht“,
sagt sie. Noch habe sie Zeit,
nachzudenken und sich festzu-
legen. Die Abiturientin möchte
in NRW bleiben, damit sie am
Wochenende Familie und Freun-
de sehen und den Job im Alten-
heim weiter machen kann. (kar)

KLUGE KÖPFE
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Von STEFAN CORSSEN

Schrille Dissonanzen wech-
seln mit perlenden Läufen –
dann eine Pause, die den
schwebenden Klang bis zur
letztenSekundeauskostet.Yu-
ri Chayama hat zur Musik ih-
res Landsmannes Toru Take-
mitsu eine ganz persönliche
Beziehung. Die Pianistin, die
sich seit einigen Tagen in Lind-
laraufhält, gibt imRahmendes
Internationalen Klavierfesti-
vals heute Abend ein Konzert
und wird dabei auch drei Stü-
cke von Takemitsu (1930 -1996)
spielen.
1974 in südjapanische Yon-

ago, in der Nähe von Hiroshi-
ma, geboren, erhielt Chayama
mit vier Jahren ihren ersten
Klavierunterricht. Das Studi-
umderMusik führtesievonJa-
pan nach Detmold und Aa-
chen. „Meine Lehrer in Japan
meinten, ich solle unbedingt
nach Deutschland gehen“, er-
zählt sie.Vor rundzehnJahren
lernte sie bei einem Meister-

kurs im italienischen Monte-
pulciano Falko Steinbach ken-
nen. „Er hat mich gefragt, ob
ich bei ihm studierenmöchte.“
Sie wollte und und folgte dem
gebürtigen Lindlarer an die
UniversityofNewMexico inAl-
burquerque. Dort schloss sie
2007 mit einem „Master-De-
gree“ ab.
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Eine Musik
aus Träumen

Seit kurzem trägt die Japa-
nerin außerdemeinenDoktor-
titel der University of Arizona.
Das Thema ihrer Dissertation:
„Der Einfluss der modernen
KunstaufToruTakemitsusKla-
vierwerk“.
„Takemitsu hat sich sehr für

moderne westliche Kunst in-
teressiert“, erklärt sie, „vor al-
lemfürdenSurrealismus“.Der
KomponisthabeeineMusiker-
schaffen wollen, die an der
Grenze zur Welt der Träume,

des Unterbewussten, stehe.
Wie der französische Kompo-
nist Olivier Messiaen, dem er
ein Stück widmete, assoziierte
auch Takemitsu Klänge mit
Farben.
Mit ihrem Doktortitel und

demKonzertexamen inderTa-
sche wartet auf die 38-jährige
Japanerin jetzt eine neue Her-
ausforderung. „Ich habe einen
Job an der International
School of Music in Washington
D.C. Dort, in der US-amerika-

nischen Hauptstadt, lebt
Chayama mit ihren Ehemann.
„Ich werde dort vor allem jün-
gere Kinder unterrichten“,
freut sie sich.
Für ihr Konzert in Lindlar,

dass sie nächsteWoche in Kür-
tenwiederholenwird, setzt die
Pianistin neben Takemitsu auf
ein eher konservatives Pro-
gramm. Eine Haydn-Sonate,
vierStückevonChopinunddie
Rigoletto-Paraphrase von
Franz Liszt. Anders als ihr Leh-

rer Falko Steinbach, kompo-
niert Yuri Chayama nicht
selbst. „Doch ich liebe den
schöpferischen Prozess, und
wenn ich Kompositionen mit
Verzierungen und Kadenzen
spiele, dann improvisiere ich
gerne.“

Klavierkonzert mit Yuri Chayama
und Robert Theis, am heutigen Frei-
tag, 26. August, 19 Uhr, Kulturzen-
trum, Wilhelm-Breidenbach-Weg.
Eintritt frei, Spenden erwünscht.

Die japanische Pianistin Yuri Chayama liebt die deutsche Kultur. (Foto: Schmittgen)
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Von FLORIAN SAUER

Eine Entspannungsoase aus
echtem Himalaya-Salz bietet
seit kurzem das kleine Hotel
„Bellevue“ an der Nord-West-
Allee.Mit viel Liebe zumDetail
hat Inhaberin Susanne Müller
das Erdgeschoss ihres 2008 er-
öffneten Hauses zu einem Ort
der Entspannung umgebaut,
an dem sich alles um die rot
schimmerndenKristalledreht.
Zehn Tonnen Gestein aus dem
pakistanischen Salzgebirge

ließ die Lindlarerin durch ei-
nen Importeur ins Bergische
schaffen.DasHighlight imneu-
en Wellnessbereich ist die
Salzgrotte. In dem komplett
mit Kristallen verkleideten
Raum, der mit seinen Stalakti-
ten an eine gemütliche Tropf-
steinhöhle erinnert, kannman
inHängesesseln die Seele bau-
meln lassen.
Auf Wunsch begleiten ein

Wasserfall, spezielle Beleuch-

tung und beruhigende Musik
die Besucher. „Das Soleklima
ist vor allembei Asthma, Aller-
gien, sämtlichen Atemwegs-
und auch Hauterkrankungen
ideal“, erklärt die geprüfteGe-
sundheitsberaterinMüller. Ein
Aufenthalt bei rund 20 Grad
und 60 Prozent Luftfeuchtig-
keit dauert 45 Minuten, ist in
normaler Kleidung und damit
sogar während einer verlän-
gerten Mittagspause möglich.

Wer es heißer mag, kann die
Sauna mit anschließendem
Salz-Peeling testen. Auf exoti-
scheGewächsevonbergischen
Feldern hat die 46-Jährige bei
der Dekoration des Ruherau-
mes gesetzt, in dem sie Na-

cken- und Rückenschmerzen
mit einer Vielzahl von Massa-
gen zu Leibe rückt. „Die Bam-
busstämme kommen aus En-
gelskirchen“, verrät die 45-
Jährige schmunzelnd. Wenn
Susanne Müller von der Kräu-

ENTSPANNEN IM SALZ

Die Bergische Salzgrotte ist an
der Lindlarer Nord-West-Allee 8
zu finden und steht, unabhängig
vom Hotelbetrieb, für jedermann
offen.

Ab Dienstag, 10. September,
bietet Susanne Müller wöchent-
lich einen Kurs mit Tipps zum
richtigen Entspannen an.

Vor dem Besuch und zur Buchung
von Massagen ist eine telefonische
Anmeldung unter 0 22 66/3076
erforderlich. Dort werden alle Fragen
zum Wellnessangebot beantwortet
wie auf der Homepage der Salzgrotte.

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

www.die-bergische-
salzgrotte.de

Die Salze stammen aus dem Hi-
malaya. (Foto: Schmitz)

terstempel-Massage oder der
Therapie mit heißen Bambus-
spitzenodertibetischemHonig
spricht, merkt man schnell:
Beim Thema Entspannung ist
die Lindlarerin vollends in ih-
rem Element.

Susanne Mül-
ler nimmtPlatz
auf einer Liege
in ihrer „Bergi-
schen Salz-
grotte“.
(Fotos:
Schmitz)

KREUZBERG.Aufeine torrei-
che und vor allem erfolgreiche
Saison blickt die Fußballabtei-
lung des VfB zurück: Gleich
vier Mannschaften belegten in
den jeweiligen Spielklassen
denerstenPlatz.Die1.Herren-
mannschaft mit Trainer Peter
Götzel machte bereits drei
Spieltage vor dem Saisonende
den ersehnten Einzug in die
Kreisliga B perfekt. Zittern um
den Aufstieg in die Kreisliga C
musste dagegen das zweite

Herren-Team,dochschließlich
wurde das Ziel durch ein sou-
veränes 3:1 im Relegations-
spiel gegenBergischGladbach
erreicht. Die Damenmann-
schaft legte nach und vertei-
digte einen ordentlichen Platz
in der Landesliga. Die U17-Ju-
niorinnen ließen der Staffel-
Konkurrenzmit 38:3 Torenkei-
ne Chance und holten sich zu-
dem, genau wie der weibliche
U15-Nachwuchs mit Trainerin
Angelika Flosbach, die Stadt-

meisterschaft. Diemännlichen
B-Junioren werden, nach dem
Gewinn ihrer Staffel, abHerbst

in der Leistungsstaffel spielen.
Auch um den jüngsten Nach-
wuchsmuss sich der VfB keine

Sorgen machen: Die F-Jugend
fuhr im Kreis Berg bis auf zwei
Spiele nur Siege ein. (sfl)

Geschafft! Die 1. Herrenmannschaft des VfB Kreuzberg steigt in die Kreisliga B auf. (Foto: privat)

Bei der Feier der Baugewerks-
innung im Industriemuseum
Freudenthaler Sensenhammer
in Leverkusen wurden als Ge-
sellen aus dem BLZ-Gebiet los-
gesprochen: Maurer: Francis

GLÜCKWUNSCH

Waßerhaas, Lindlar (Ausbil-
dungsbetriebHeinzWolfGmbH,
Lindlar); Fliesenleger: Patrick
Konopka, Wipperfürth (Herweg
und Huppertz GmbH, Wipper-
fürth); Straßenbauer: Pascal
Linhart, Lindlar (Internationaler
Bund, Wipperfürth).
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